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Tagesspiegel .
An der Beisetzung der Kaiserin , die erst am Dienstag

in Potsdam stastsindet , werden auch viele deutsche Für¬
sten , sowie General '

eldmarschall von Hindcnburg und
General Lndeiidorll teilnehmeu . Der Kronprinz , die Her¬
zogin von Brauns .-bw .' ig und Prinz Oskar sind in Han -
Doorn eingetrossen .

Die Verhandlungen über die Bildung de ? preußischen
Kabinetts Steg - rivnld sind ziemlich weit vorgeschritten .

Die schweizerische Teoest '- e : '. gentur stellt in Abrede ,
daß Dr . Simons d .ni Bnndesrat ersucht habe , die Ver¬
mittlung zwischen Deutschland und den Verbündeten in
der Entschädignngssrage zu übernehmen .

Im Regierungsbezirk Magdeburg erfolgen immer noch
Verhaftungen . Sprengstoffe wurden beschlagnahmt .

England b achichtiat , auch den Flottenmannschasts -
b stand um 25 000 Mann zu erhöhen .

Der englische Arbekrrdr - i '
! : n > ha beschlossen, daß am

Freitag abend der St eik beginnen soll , da die
B ' ' ' ba '. ld,' " i ' oen - - ch - ' v .i ,>,,fs,x bieten .

also wuu ^entlich Mk . 10 . —
Der Abzug wird auf volle
rundet .

(10 o/o von
Mark nach

108 .— Mk .
'
) .

unten abge -

Das uerrs Lohnadzugsversahrerr .
Bekanntlich soll das ganze Lohnabzugsversahren durch

ein - besonderes Lohnsteuergesetz geregelt werden , dessen
Sätze mit denjenigen des neuen Stenertariss , wie er
durch die Novelle zum Einkommensteuergesetz festgelcgt
ist, übereinstimmen müssen . Bis Ende März 1921 wa¬
ren abzugsfrei :

für den Haushaltungsvorstand Mk . 6 . — bei täglicher ,
Mk . 30 . — bei wöchentlicher Lohnzahlung , Mk . 125 . —
bei monatlicher Gehaltszahlung . Für jedes unter -
haltungspsiichtige Fami . icnmitg .ied wurden Mk . 1 .50
täglich , Mk . 10 . — wöchentlich und Mk . 40 . — monat¬
lich diesem Betrag hinzugerechnet .

Jetzt ab 1 . April 1921 sind abziHsfrei :
für den Haushaltungsvorstand und seine Ehefrau je
Mk . 4 . — täglich , Mk . 24 . — wöchentlich und Mk .
100 . — monatlich . Der abzugsfreie Betrag erhöht - sich
für jedes zum Haushalt zählende Kind unter 21 Jah¬
ren um Mk . 6 . — täglich , Mk . 36 . — wöchentlich und
Mk . 150 . — monatlich .

Dabei ist zu beachten , daß bei täglicher Berechnung das
Jahr zu 300 Arbeitstagen , bei wöchentlicher Berech¬
nung das Jahr zu 50 Arbeitswochen berechnet wird .

Was bisher beim Steuerabzug , soweit er Familien¬
väter betrifft , zu beachten war , bleibt bestehen . Der Ar¬
beitgeber kann nicht erst umständliche Erhebungen anstel¬
len , ob die Ehefrau oder die unter 21 Jahre alten Kin¬
der selbst verdienen , und ob beim Steuerabzug vom Ver¬
dienst der Ehefrau und der Kinder an anderen Arbeits¬
stätten die dem Lohnabzug nicht unterliegenden Beträge
bereits abgesetzt worden sind . Es ist vom « Arbeitnehmer
zu beachten , daß die abzngsfreien Sätze für die Kinder
nur beim Haushaltungsvorstand angerechnet wer¬
den dürfen , nicht aber zugleich bei der Ehefrau .

Außer den vom Abzug frei bleibenden Beträgen ist der
Abzug selbst geändert worden . Vom 1 . April - 1921
ab wird der Steuerabzug einheitlich , und zwar nur
noch zu 10 Prozent , ohne Rücksicht auf die Höhe des
Einkommens vorgcn -ommen . Verdient jemand mehr als
Mk . 24 000 . — jährlich , so hat er den steuerlichen Mehr¬
betrag über den lOvrozentigen Lohnabzug hinaus nach
erfolgter Steuerveranlagung , d . h . nach Empfang seines
Steuerzcttels selbst zu entrichten . i

Es seien nachstehend zwei Beispiele über die jetzige Wir - ^

knng des Steuerabzugs angeführt . Dabei sind die Ver¬
sicherungsbeiträge in Anbetracht ihrer verschiedenartigen
Höhe weggelasfen worden . Bei beiden Beispielen handelt
es sich um Lohn - bzw . Gehaltsempfänger mit 4 Kindern
unter 21 Jahren . j

Arbeiter mit Mk . 300 — Wochenlohn : !

Wznasfrei für den Haushaltungsvorstand 24 .— Mk . :

„ „ die Ehefrau 24 . — Mk . ^
„ 4 Kinder (4x36 Mk .) : 144 .- Mk .

zusammen 192 .— Mk . !

Der Steuerabzug gilt also nur für den Betrag von
Mk . 108 . (Mk . LOO . - - minus Mk . 192 — ) . beträgt

Angestellter mit Mk . 1200 . — Monatsgehalt :
Mzugssrei für den Haushaltungsvorstand 100 . — Mk .

„ „ dis Ehefrau 100 . — Mk .
„ „ 4 Kinder (4 x 150 - Wk . ) 600 .— Mk .

zusammen 800 .— Mk .
Der Steuerabzug gilt also ' nur für den Betrag von

Mk . 400 . — (1200 . — Mk . minus 800 . — Mk . ), beträgt
also monatlich Akk . 40 . —.

Im ersten Falle würde der Arbeiter am Wochenende
Mk . 290 . — ausgezahlt erhalten , wobei die Versicherungs¬
beträge allerdings nicht berücksichtigt sind , während dem
Angestellten am Monatsende Mk . 1160 . — ohne Berück¬
sichtigung d»r Versicherungsbeiträge ausgezählt würden .

Die Botschaft Hardings .
Washington , 13 . April .

In der außerordentlichen Tagung des Kongresses wur¬
de gestern die Botschaft des Präsidenten Har¬
bin g bekannt gegeben . In der Botschaft heißt es :

Die Dringlichkeit eines sofortigen Tarifnotgeset¬
zes kann nicht genug hervorgehoben werden . Ich habe
keine Sympathie mit dem Gedanken , daß eine Flut ein -
aesuhrter Waren die Kosten der Lebenshaltung herabe
setzen werde . Eher wird dadurch unsere Kausfähigkeit
gestört . Eine Aenderung des Tarifgcsetzes muß auf eine
Schutzzollpolitik gegründet sein .

Die Ausdehnung der im Besitz Amerikas befindlichen
und von ihm betriebenen Kabel - und Radiosysteme
muß gefördert werden , denn es ist wesentlich , daß un¬
sere Kaufleute die größte Verbindungsmöglichkeit und
die Vorteile haben , die der Dienst zu vernünftigen Ge¬
bühren bietet .

Ucber die Fragen der äußeren Politik sagt die
Botschaft : An dem augenblicklichen Völkerbund , einer
Weltregiernng mit lieber Vollmachten , wird un¬
sere Republik keinen Teil haben . Es kann hier
keine Mißdeutung geben . Einen Verrat an dem wohl¬
erwogenen Willensausdrnck des amerikanischen Volks bei
den letzten Wahlen wird es nicht geben und es ist

schwer, der Welt im allgemeinen und unseren Ver¬
wunderen zu erklären , daß der

g unsere Genehmigung
n . Ganz offenkundig wurde das

ö u.des dadurch hinfällig ge.

nur
bündrten im Krieg un
Völker bundsvert
nicht erhalten ka
höchste Ziel des Völke
macht , daß der Bund mit dem Friedensvertrag
verkettet und dadurch zu einem Zwangsmittel
der Sieger im Krieg wurde . Die Grundziele , die
jede solche Vereinigung zu erreichen sucht, können nicht
gedeihen , solange die ê Vereinigung das Werkzeug
irgend eines besonderen Vertrags ist oder zur Er¬
reichung der besonderen Ziele irgend einer
Nation oder Gruppe von Nationen be¬
stimmt ist. Das bei den Wahlen gegebene Versprechen ,
nach einem Verband der Nationen zu streben ,
wird treu gehalten werden .

Die Vereinigten Staaten stehen als einzige
unter den verbündeten Mächten noch tech¬
nisch im Kriegszustand mit den Mittel¬
mächten . Diese außerordentliche Lage darf nicht
weiter fortdauern , und , nm technisch den Frie¬
denszustand ohne Verzug herzu st eilen , würde
ich eine diesbezügliche erklärende Entschließung des
Kongresses mit den Einschränkungen , die notwendig sind ,
um alle unsere Rechte zu schützen, gutheißen . Das
könnte in keiner Weise als Fahnenflucht von denen aus¬
gelegt werden , mit denen wir im Krieg gemeinsam un¬
sere Opfer gebracht haben . Denn diese Mächte befinden
sich bereits im Fricdenszustand . Eine solche Entschlie¬
ßung sollte nicht weiter als den Friedenszu¬
stand erklären , den ganz Amerika fordert .

Es würde unklug sein, eine Darlegung über die zu¬
künftige Politik mit Bezug auf europäische
Angelegenheiten in einer solchen Erklärung des Frie¬
denszustands zu machen . Wir würden sonst bei der
Verbesserung der Fehler der vollziehenden Gewalt (Wil¬
son . D . Schr . ) , die beiyr Abschluß des wichtigsten Ver¬
trags in der Geschichte der Nationen die festgeietzten Be¬

fugnisse des Maates nicht anerkannte , in den anderen
Fehler übergehen , wenn der Kongreß oder der Senat
die Funktionen der vollziehenden Gewalt an sich nehmen
würde . Unsere höchste Pflicht ist die Wahrung der
festgesetzten Vollmachten eines jeden und die
Förderung dieses Geistes des Zusammenwirkens ,
der zum gemeinsamen Wähle so wichtig ist.

Es würde eitel sein , Sonder -Friedensverträge mit den
Mittelmächten zu schließen , unter der Annahme , daß diese
allein hinreichend wären , da die Lage so verwickelt ist^
daß unsere Friedensverbindlichkeiten die Weltbeziehungen
und bereits erfolgte Regelungen nicht außer Acht lassen
dürfen . Weder der Kongreß noch das Volk bedarf meiner
Versicherung , daß ein Ersuchen um Unterhand¬
lungen über die Friedensverträge , die notwendig sind ,
ebenso überflüssig und unnötig ist, wie tech¬
nisch « » wirksam .

Der Anteil Amerikas bei der Neuordnung und Wieder¬
herstellung kann nicht außer Acht gelassen werden . Nach¬
dem die Ueberregierung des Völkerbunds
endgültig abgelehut und der Welt mitgeteilt worden
ist, und nachdem der Friedenszustand zu Hause erklärt

l worden ist, kann Amerika dazu übergehen , vertragliche
> Beziehungen abzuschließen , die so wesentlich sind für
( die Anerkennung der Rechte der amerikanischen
i Nation und von neuem den vollen Anteil beim An¬

schluß an die Völker der Welt bei der Verfolgung des
Friedens nehmen . Amerika hat seine Verpflichtungen bei
der Schaffung der Ruhe in Europa . Diese Wiederher¬
stellung muß geschaffen werden , bevor der menschliche
Fortschritt wieder einsetzen kann .

'
- Hilfsbereitschaft bedeutet jedoch nicht

Vertragsverletzung und Teilnahme an wirtschaft¬
lichen Anordnungen bedeutet nicht eine Bürg -
schaftfürVertragsverpflichtungen , die uns
nicht betreffen und an denen wir keinen An¬
teil haben , in dem dringenden Wunsch , das Beste
für unsere eigene Republik zu tun .

Um einen hohen Platz unter den Nationen aufrecht
zu erhalten und zu gleicher Zeit vollste Gerechligkeit zu
bieten , werde ich auf die beste Weise den Rat des Se¬
nats ein holen , nachdem dieser mit allen den Be¬
dingungen , denen Rechnung getragen werden muß , den
Verpflichtungen , die erfüllt und unseren Rechten , die ge¬
schützt werden müssen , bekannt gemacht worden ist .

Wir können der Menschlichkeit keinen wirtsamen
Dienst erweisen , bevor wir nicht von Neuem unsere
eigenen Fähigkeiten zum Zusammenwirken in der An¬
ordnung der Befugnisse , die die Verfassung verlangt , be¬
weisen , und keinerlei Verträge können abge¬
schlossen werden , die unsere Verpflichtun¬
gen im Krieg außer Acht lassen . Für die Zu¬
kunft kann keine nützliche Gesellschaft der Nationen ans
Gerechtigkeit gegründet und zum Frieden verpflichtet wer¬
den , bevor Verträge , die den Frieden wicdee Herstellen ,
von den Nationen besiegelt werden , die sich im Kriege
befanden . Für die vollständige Wiederherstellung des
Friedens und zur Verwirklichung der amerikamjchen Be¬
strebungen nach einem Verband der Nationen zur Unter¬
stützung der Welt ohne Weltregiernng werde ich
mich vorbereiten , indem ich mir die hohen Privilegien
der überragenden Pflicht der Ver . Staaten in dieser
kritischen Zeitlage vor Augen halte .

Zur Abrüstungsfrage führte Harding ans , er stehe dem
Wunsch , die schwere Bürde der Rüstungen ab¬
zulegen , symp

'
atisch gegenüber . Die Vereinigten Staa¬

ten seien bereit , mit den anderen Nationen zu diesem
Zweck zusammenzuwirken , aber die einfachste Klugheit ver¬
biete es den Vereinigten Staaten allein aüzurüsten .

*
Das Wesentliche in der höchst merkwürdigen Fassung

der Botschaft scheint zu sein : Die Vereinigten Staaten
wollen dem unnatürlichen Zustand des förmlichen Wei¬
terbestehens des Kriegs zwischen Deutschland und Ame¬
rika durch einen Sonderfrieden ans der Grundlage der
Entschließung des Senators Knox ein Ende machen . Den
Frieden von Versailles werden sie nicht anerkennen , ebenso¬
wenig den Völkerbund , der törichter Weise mit dem
T-riedensvertrag so verquickt - ' w . daß er di ? Grund¬
lage des Vertrags bildet . Eine solche „ Ueberregierung "
einiger Nationen oder allenfalls einer Gruppe von Na¬
tionen ist für Amerika unerträglich und widerspricht
den Grundsätzen eines wahren Weltfriedens , den die Bot -
chaft durch die Gründung eines „Bundes der Nationen "



zu sichern versuchen will . Die Vereinigten Staaten sind
bereit , Deutschland Hilfe zu gewähren, aber, so meint die
Botschaft, daraus dürfe man in Deutschland nicht die
Hoffnung schöpfen , daß ihm an der Erfüllung des Ver¬
trags etwas geschenkt Andererseits sollen die
Verbündeten mcht glauben , wenn Amerika an der Rege¬
lung der wirtschaftlichen Forderungen teilnehme, so über¬
nehme es dadurch auch eine Bürgschaft dafür , daß die
Forderungen des Verbands von Deutschland auch bezahlt
werden . Amerika lehnt also z . B - eine Verpflich¬
tung , Deutschland bei der Aufnahme einer internatio¬
nalen Anleihe beizuspringen, ausdrücklich ab.

Briarrd droht wieder .
Paris , 13 . April .

Die Kammer hat gestern nachmittag die Beratung über
einen Gesetzentwurf begonnen, durch den für das Jahr
1921 die Ausgaben festgestellt werden sollen, deren Rück¬
erstattung . nach dem Friedensvertrag von Versailles
Deutschland zufällt . Es handelt sich hier um den Wie¬
deraufbau und um die Zahlung von Pensio¬
nen und Zuwendungen .

Der Berichterstatter de Lasteyrie erklärte, bis zum
1 . Mai hätte Frankreich schon 23 Milliarden erhalten
müssen . Deutschland behaupte-» bis zum 1 . Mai d . I .
die 20 Milliarden Goldmark geliefert zu haben. Es habe
aber nur wenig mehr als drei Milliarden bezahlt ,
und die Besatzungskosten allein übersteigen diese Summe
um 77 Millionen Franken . Mr Entschädigung habe
Deutschland nicht einen Pfennig bezahlt. Es habe nur
Material zurückerstattet. Frankreich aber habe die Rech¬
nung Deutschlands, die die ungeheure Summe von 95
Milliarden ausmache, bezahlt, um seine Verpflichtungen
gegenüber den Kriegsopfern zu erfüllen . Diese Ausgaben
(Pensionen usw . ) könne Frankreich nicht weiter fort¬
setzen . Für den Wiederaufbau seien unbedingt 80 Mil¬
liarden erforderlich. Er habe kein Zutrauen mehr zu
den Worten Deutschlands.

Abg . Dan dry behauptet, die Zahlungsfähigkeit
Deutschlands sei unterschätzt worden . Seine Not sei nur
vorgespiegelt worden.

Ministerpräsident Briand stellte fest , dah die Red¬
ner die lange Geduld Frankreichs betont hätten . Das
Land erwarte seit zwei Jahren Wirklichkeiten . Man er¬
kenne auch in einzelnen Reden, daß in Deutschland noch
ein Geisteszustand sei, der auf irgend ein Entschlüß¬

en hoffe . Im Friedensvertrag habe es sich auch ver-
i flichtet, zu entwaffnen und die Kriegsschuldigen zu be¬
trafen . Am 1 . Mai werde sich Deutschland einem Teil
einer Verfehlungen gegenüberbefinden. Der Gerichts¬

vollzieher sei abgeschickt. Wenn der Schuldner sich
widerspenstig zeige, dann müsse ein Gendarm ihn be¬
gleiten. Nach der Rechtsprechung werde die Entschädi-
gungskommifsion ihr strenges Urteil fällen , und dem
Schuldner sagen : Zahlen ! Wenn er nicht zahle, würden
alle Zwangsmittel angewandt werden, die der Gläu¬
biger in der Hand habe. Die Regierung fasse die Lage
so auf , und sie sei vollkommen davon überzeugt , daß das
Einverständnis zwischen ihr und den Verbündeten auf¬
recht erhalten bleiben werde. Frankreich habe mit sei¬
nen Verbündeten alle erdenklichen Zugeständnisse gemacht.
Jetzt habe man nur noch durch die Entschädigungskom¬
mission die Rechnung zu präsentieren . Bei diesem Zu¬
sammentreffen werde Frankreich einig mit seinen Ver¬
bündeten sein .

Neues vom Tage .
Kabinettssitzung .

Berlin , 13 . April. Das Reichskabinett trat heute
vormittag zu einer längeren Beratung über die Entschä- ,
digungsfrage zusammen. Dem Reichsminister Tr . Si - !
mo ns wurde das Vertrauen ausgesprochen. Nach der f
„Germania " sind die Führer der Regierungsparteien nach !
Berlin berufen worden . §

Die Neichstagsfraktion der Unabhängigen hat im ^
Reichstag eine Anfrage eingebracht, welche Maßnahmen z
die Reichsregierung zur Beseitigung der Meinungsver - j
fchiedenbeit .en in der Entschädigungssrage zu ergreifen f

Kedenke und ob sie bereit sei, den Entschädigungsplan akks-
zunehmen, der von der internationalen sozialistischen Ar¬
beitsgemeinschaft in Amsterdam vorgeschlagen wurde.

Verlegung - er Beisetzung - er Kaiserin -
Berlin , 13 . April. Laut W -T . B . wird aus D o o r n

gemeldet, besonderer Umstände halber habe die Trauer¬
feier für die Kaiserin Auguste Viktoria in Doorn auf
Sonntag den 17 . April verschoben werden müssen . Die
Beisetzung in Potsdam findet am Dienstag statt . In
Potsdam werden mehrere deutsche Fürstlichkeiten, dar¬
unter auch das Großherzogspaar von Baden erwartet .
Auch Generalfeldmarschall von d .mburg und Gene¬
ral Ludendorff b wen sich anger

Dank an Holland .
Berlin , 13 . April . Auf ein Dankschreiben des

Reichspräsidenten an die Königin Wilhel¬
mine der Niederlande wegen der Wahrnehmung
der deutschen Interessen während des Kriegs ist eine
Antwort eingegangen , in der die Königin ihrer besonderen
Genugtuung Ausdruck gibt, daß sie in gemeinsamen Be¬
mühungen mit ihrem Volk zu den Werken der Menschlich¬
keit beitragen konnte.

Die Reichsregierung hat der kaiserlichen Fami¬
lie aus Anlaß des TodeS der ehemaligen Kai '

c . in ihr
Beileid ausgesprochen.
Die Kabinettsbildung StegerwaldS gescheitert ?

Berlin , 13 . April . Der „ Deutschen Allg Zeitung"
zufolge hat Ministerpräsident Sieger Wald Verhand¬
lungen mit der Deutschen Volkspartei angeknüpft und eS
soll durch eine direkte Aussprache zwischen Deutscher
Volkspartei und Sozialdemokratie ein letzter Versuch

emacht werden , die Gegensätze zu überbrücken . Gelinge
as nicht , so dürften die Bemühungen StegerwaldS , das

Kabinett zu bilden, als gescheite rt anzusehen sein.
Die Arbeiten - eS Reichstags .

Berlin » 13 . April . Nach der . . .Köln . Volksztg .
" wird

der Reichstag vom -»20 . April ab 2 VZ Wochen tagen
und am 7 . Mai in die Pfingst ' crien gehen. Nach Pfing¬
sten ist zunächst eine Tagung von 4—5 Wochen in Aus¬
sicht genommen . Alsdann lallen längere Sommerfcrien
eintreten , falls die politische Lage diese Absichten nicht
umstürzt .

*

London , 13 April . (Reuter . ) Der Arbeiterd - Hund
hat beschlossen, den Ausstand am Freitaa abend 10 Uhr
zu beginnen .
^ Verfahren wegen Hochverrats

Berlin , 13 . April . Die kommunistische „Rote Fahne¬
veröffentlichte einen Artikel „Die Henkerjustiz" , der sich
in scharfer Weise gegen die Sondergerichte wandte . Die
Nummer wurde beschlagnahmt und gegen den verantwort¬
lichen Redakteur wurde das Verfahren wegen Hochverrats
eingeleitet.

Sclbstschntzverbände in Anhalt .
Berlin , 13 . April. Die „Tögl . Rundschau" meldet,

die Regierung in Anhalt habe den Bewohnern freigeflellt,
örtliche Heim- und Flurschutzverbände mit oder ohne
Waffen zu bilden, um verdächtige Personen anzuhalten
und zu durchsuchen . Viele Gemeinden haben bereits
Schutzverbände gebildet.

Kahr über die Einwohnerwehren .
München, 13 . April. Im Haushaltausschuß des

Landtags führte gestern Ministerpräsident v . Kahr aus :
Der bewaffnete Selbstschutz ist nur eine vorübergehende
Hilfseinrichtung polizeilicher Art , wie man sie auch in
England , Italien und Amerika kennt. Sie werden ver¬
schwinden , sobald das Bedürfnis aufhört und die Staats¬
gewalt wieder stark genug ist, für Ordnung zu sorgen.
Unsere Gegner verkennen Wesen und Ziel der Ein¬
wohnerwehr . Ohne die Aufrechterhaltung der Ordnung
ist die befriedigende Lösung der Entschädigungsfrage un¬
möglich. Die Forderung der Reichsregierung , die baye¬
rische Regierung solle bei der Auflösung der Einwohner¬
wehr Mitwirken, geht über die Note der bayerischen Re¬
gierung vom 6 . Februar hinaus , in der gesagt ist , daß
die Trennung der Entwaffnungs - und der Entschädigungs¬
frage unmöglich sei . Ist heute die richtige Zeit, ditz

Selbstschutzverbändeaufzulösen, wo die kommunistische Ge¬
fahr von Tag zu Tag gewachsen ist ? Hätten Reichs¬
wehr und Sicherheitspolizei ausgereicht, wenn in Bayern
die Einwohnerwehr nicht mehr bestanden hätte ? Die
bayerische Regierung hat nicht aus Halsstarrigkeit an
ihrem Standpunkt festgehalten und die Reichsregierung
um neuerliche Prüfung der Frage ersucht , sondern auS
zwingenden Gründen der Staatsnotwendigkeit .

Aus dem besetzten Gebiet .
Kattowitz, 13 . April . Der französische General De¬

ll is hat angeordnet , daß alle Verbreiter falscher Nach^
richten, sowie Beamte , Angestellte oder Polizeiorgano ,
die ihren Posten verlassen, vor ein Kriegsgericht gestellt
werden.

Enttäuschung in Paris ,
Paris , 13 . April . Die Botschaft HardingS scheint

in gewissen Kreisen einige Enttäuschung hsrvorgerufen
zu haben . So schreibt Pcrtinax im „Echo de Paris "

, man
habe geglaubt , bevor Harding sich offen für die Beendigung
des Kriegszustands mit Deutschland ausspreche, werde er
sich mit den Verbandsmächten ins Benehmen setzen . Man
sehe aber jetzt, daß die Senatoren des Auswärtigen
Ausschusses den Sieg davongetragen haben . Da § sei
Wohl dem Umstand zuzuschreibcn , daß Frankreich (durch
Viviani ) versucht habe, Amerika zum Beitritt zum Frieden
von Versailles und zum Völkerbund zu bewegen , statt aus
den Erklärungen des Senators Knox den bestmöglichen
Nutzen zu ziehen .

Die Aussuhrabgabe .
London , 13. April. In verschiedenen englischen Hä¬

fen liegen Massen von Gütern aus Deutschland aufge¬
stapelt, die vor Inkrafttreten der Einfuhrabgabe bestellt
werden sollten . Die Aufsichtsbehörde gibt aber nur die¬
jenigen Güter frei, deren Besteller Nachweisen können,
oaß sie die deutschen Waren vor dem 8 . April gekauft
haben . Für die übrigen muß die Abgabe von 50 Prozent
entrichtet werden.

London , 13 . April. Im Unterhaus wurden Nach-
tragssorderungen auf Erhöhung des Flott .miuanuschaftsbö-
stands um weitere 25 000 Mann eingebracht.

Die Verhandlungen mit den Streikenden in
England abgebrochen.

London , 13 . April. . Die Bergleute haben gestern
abend der Arbeitsdreibunds -Konserenz mitgüeitt , daß die
Verhandlungen über die Vorschläge der Regierung und
der Bergwerksbesitzer mit irgend welcher Aussicht auf
Erso '

g nicht wiederaufgenommen werden könn¬
ten Es sei jetzt der Zeitpunkt gekommen , wo der Drei¬
bund zur Aktion schreiten müsse . Die Konferenz
des Dreibunds vertagte sich auf heute.

Der Vorsitzende des Verbands der Bergwerksbesitzer
gab gestern abend bekannt, daß die Verhandlungen über
die Fragen der Nationalisierung des Bergbaus und der
nationalen Regelung der Löhne abgebrochen worden
lind Tie Bergwerksbesitzer haben den Arbeitern alleS
angebotcn, was sie zu gewähren imstande seien .

Tie Regierung schlägt als Ausgleich vor, die Löhne
der Bergarbeiter bei gleichartiger Arbeit zwar nicht für
das ganze Land , doch für jeweils einen Grubcnbezirk
gleich zu gestalten. Tie Grundsätze sollur für das ganze
Land gleich sein . Lohnstreitigkciten sollen von einem
gemi

'
chten Ausschuß geregelt werden. Die gegenwärtige

Konferenz soll auch bestimmen, welcher Prozentsatz deS
Unternehmerg ' winns auf die Löhne entfallen soll . Die
Regierung erklärt sich bereit , die Staatszuschüsse für
eine kurze Zeit noch fortzusetzen , um dem zu
schnellen Sinken der Löhne in d . n am meisten betrof¬
fenen Bezirken Einhalt zu tun .

Bauer »KHMand in Rußland .
Kopenhagen , 13 . April. Der „Berlingske Tidcnde"

wird aus Helsing
'ors gemeld t : Nach hier eingetrofseneN

bolschewistischen Zeitungen breitet sich die Baueruerhebung
gegen die Sowjetherrschaft mit reißender Schnelligkeit
aus . Die Gouvernements Tambow , Worouesch , Kursk
und Samara befinden sich bereits im Besitz der aufrühre¬
rischen Bauern . Im Gouvernement Charkow wird dir
Hani- Gi -rdt CH -wG v von den Zauern angegriffen und :

hart bedrängt . Die bolsihe . mstis he Regierung hart ' tue
Z . und die 9 . Division entsandt , um der Stadt zu Hills

Viola.
Roman auS dem Leben von Georg v . Pleiten . '

S) (Nachdruck verboten .)
DieBlmnen wurden aufgestellt , das Abendgebet ver¬

richtet , und bald lagen beide Schwestern in süßer
Ruhe , aber der Schlummer fand sich noch lange nicht
ein ; denn immer wieder erzählte Mathilde auf der
Schwester Fragen von den Erlebnissen des letzten Pen¬
sionatsjahres , und deren gab es so viele , so viele !. Und
je mehr sie erzählte , desto mehr bewunderte sie Hed¬
wig , um so kleiner und geringer kam sie sich selbst
ihrer Schwester gegenüber vor , und als Mathilde end¬
lich über dem Erzählen vor Müdigkeit einschlief , da
quoll eine dicke Träne der jüngeren Schwester aus
dem Auge und der Seufzer entfloh ihrem Munde : „O,
warum durfte ich nicht auch lernen ! Warum nicht
auch in die Pension gehen !" Und sie dachte nach über
sich selbst und die Eltern , und sie fand immer mehr ,
daß sie vernachlässigt worden war , ja der Gedanke kam
ihr , daß die Eltern sie weniger liebten ! — „Doch nein ,
nein ! Der liebe Gott wollte es jedenfalls anders ",
rief sie sich im Stillen zu , oder vielmehr ihr Schutzengel
hatte ibr den guten Gedanken in die Seele gegeben .
»Aber "

, diese weitere Frage stieg doch in ihr auf ,
»wäre es denn unrecht , wenn ich den Vater bäte , mich
auch weiter unterrichten zu lassen ?" Die Antwort
lautete : „Nein , unrecht wäre es nicht : ich will 's mor¬
gen tun !" Und der gute Engel flüsterte ihr wieder
zu : „Doch , wie dann die Entscheidung auch ausfällt ,
sei zufrieden !" Ja , sie wollte dann mit allem zufrie¬
den sein , so schwer es ihr auch siele . Dieser edle Ent¬
schluß beruhigte sie.

Der Mond warf eben sein Helles Licht auf das
Ruhelager der Schwester , und seine Strahlen zitterten
wie flüssiges Gold in den blonden Locken der Schlum¬

mernden und ihr liebreizendes Antlitz erschien Hed¬
wig so schön , so schön — daß sie sich aufrichtete , um eS
zu bewundern und immer wieder zu betrachten .

O , wie schön war sie gegen die Schwester ! Auch
der Gedanke tauchte in ihrer Seele auf . Auch er er¬
preßt ihr eine Träne : denn , welches Mädchen wäre
nicht gerne schön ! Hält doch so manches mit verzwei¬
felter Anstrengung die Selbsttäuschung aufrecht , als
sei es schön, während sonst niemand von Schönheit eine
Spur entdecken kann ! Hedwig täuschte sich nicht selbst,
sie wußte , daß sie nicht schön war , Vater und Mutter
hatten es ihr ja oft gesagt , und im Hause sprachen die
Verwandten und Bekannten ja immer nur von der
schönen Mathilde . Sie wurde so wenig beachtet ! Sie
erhielt auch immer die einfachsten , wenn auch gediegene
Kleider , während für Mathilde immer sehr sorgfältig
die Toilette danach gewählt wurde , was ihr wohl am
besten zu Gesicht und Haar und schlanker Gestalt stehen
möchte. Das alles sagte sie sich ebenfalls an diesem
Abend . Aber das machte ihr nicht allzu vielen Kum¬
mer . „Schön oder nicht" , klang es in ihrem Herzen ,
„wenn ich nur gut bin , dann wird mich das wahre
Glück wohl auch nicht verlassen ." Mit diesem Trost¬
gedanken schlummerte endlich auch sie ein . Der Voll¬
mond war hinters Gewölk getreten . Die friedliche
Schlafstnbe lag in dichtem Dunkel .

Ein Monat war verflossen . Verändert hat sich im
Hause des Tr . Wallig nichts . Nur hatte auch er jetzt
Ferien , war darum meistens zu Hause . Des Nach¬
mittags jedoch ging er öfters auf den jenseits des
Flusses gelegenen Alm -Berg spazieren , meist in Be¬
gleitung seiner Frau , seiner ältesten Tochter , der
schönen Mathilde , der sich Hedwig nur bie und da zuge¬
sellen konnte . Diese schaltete und waltete ja nach wie
vor im Hause , in Küche und Keller , Wohnstube und
Bodenraum , wie es der gewöhnliche Lauf des Tageseben mit sich brachte . Selten hatte sie Zeit , sich vom
Hause und ihrer Arbeit loszureißen : denn so sehr

Papa in der eigenen Stube , als der rechte Gelehrte ,
alles drunter und drüber liegen ließ , besonders auf
seinem Schreibtisch , wo die Papiere , Bücher , Bleistifte ,
Hefte , Messer , Streusandbüchse , Tinte und Gummi nur
so im bunten Wirrwarr friedlich neben - und auf¬
einander sich schlichteten, ebensosehr liebte er sonst die
behaglichste Häuslichkeit , die von der Ordnung und
Pünktlichkeit unzertrennbar ist .

Die kleine Hedwig — so wurde sie noch immer ge¬
nannt — hatte ihr Herzensanlicgen dem Papa am
Morgen nach jener Nacht , in der wir sie belauscht ,
vorgetragen . — Papa hatte ihr ruhig zugchört , wie sie
erst ruhig , dann immer lebhafter und zuletzt unter
heißen Tränen ihm vorhielt , daß sie doch auch gerne so
klug und so gebildet werden möchte, wie die Schwester
und daß sie es an Fleiß nicht setzten lassen und dadurch
ersetzen werde , was ihr vielleicht an Begabung abgehc :
sie sei doch jetzt 16 Jahre alt und kein Kind mehr , und
sie sei doch auch seine Tochter , wenn sie auch nicht io
schön und talentvoll sei wie Mathilde . Dem Vater um
den Hals fallend , ries sie schließlich unter einem TrS -
nenstrom : „Papa , lieber Papa , schicke mich wenigsten -
auf ein oder zwei Jahre in die Pension , damit ich
Französisch und feine Manieren erlerne !" -

Lächelnd erwehrte sich Papa ihrer Umarmung und
dem Mädchen die Hand auf ihre braunen Locken legend ,
sagte er — ach ! das alte , immer wiedcrkehrende Wort -
„Meine Tochter , eines schickt sich nicht für alle !" Doch
diesmal fügte er mit wärmerem Tone bei : „Nicht , 0- »-
Blume kann eine Nose sein , die mit ihrer stolze» Far .
benpracht und ihrem bezaubernden Duft alle Welt ent¬
zückt , cs . muß auch Veilchen geben , Blümchen , die i »
Verborgenen blühen und duften , unter Hecken am
grünen , schattigen Wiesenrandc , die sich nicht vordräu -
gen , die aber der Wanderer um so lieber pflückt , da er
ie unverhofft gefunden . Laß Schwester Mathilde
mmer die Rose unseres Hauses sein : Tu , Kiuü , bleibn

meine Viola , mein Veilchen ." - ( Forts , folgt , j



§

yl kommen . Sie wurden jedoch geschlagen und ab'
geT

»rängt . Die Komken im Dongebiet haben sich dem Bau -
nmaUirnhr ar ^geschlosstm , der von Autonom geleitet wird .

Württemberg .
Stuttgart , 13 . April . (Reg im ents zusammen -

k uns - t . ) Die Angehörigen des ehemaligen württ . Res .-
Feldart . -Regts . 27 veranstalten am Sonntag , den 29 .Mai , nachmittags i/Z 2 Uhr , in der Liederhalle in Stutt¬
gart eme Zusammenkunft mit Familien . Das Regiment ,dessen Stamm im August 191.4 als 3 . Abteilung des
Res .-Feldart .-Nebts . 2g ins Feld zog , hat in den Vo¬
gesenkämpfen , Nun Vormarsch in Nordfrankreich , an der
Lomme , in Flandern und in den Nückzugsschlachten sich
unvergänglichen Ruhm erworben .

Ein Stuttgarter Original , der Weinc
ner und Weinwirt Rudolf Bühler , ist im Alter

'
70 Fahren nach langem beiden geävebcn . Bühler
untre wem Spi

'
tznw . - ' üvrabb „ du el" weitbekannt

Ein Stuttgarter Original , der Weingärt¬ner und Weinwirt Rudolf Bühler , ist im Alter von
war

untre dem Spitznam > ,Grabb ndn el" weitbekannt und
wegen seines bieder . n , o fenen Wesens nn » seines schlag¬
fertigen und derben Humors allgemein beliebt . .

K o n f i r m a n d e n g e s ch e n k. Unter Führung ihres
Lehrers besucht n Konfirmanden von Haubersbronn auch
die verkrüppelten Kinder in der Paulinenhilse und brachten
ihnen 144 Eier .

Mösiingen , 13 . April . ( Unfall . ) Das 11jährige
Söhnchen der Witwe Kath . Eistler verunglückte dadurch ,
daß sein jüngeres Brüderchen beim Bereitlegen des Holzes
mit dem Spaltkeil vorzeitig zuschlug und dem Aelteren
an der linken Hand den Zmg - und der Mittelfinger ober¬
halb des Mittelgelenks ab '

chlug.
Bttchau, 13 . April . (Schilfbrand . ) Am nörd¬

lichen Federseeufer geriet ans einer Hänge von ungefähr
lOOO Metern und in einer Breite von 30 - 40 Metern
das Schilfrohr in Brand . Die in diesem Gelände lie¬
genden Streuhausen wurden alle ein Raub der Flammen .
An der Vogelwelt dürfte der Brand großen Schaden an¬
gerichtet haben , da gegenwärtig Brutzeit ist und der
Schilf hauptsächlich als Brutstätte dient .

Tlrrlendorf, 13 . April. (Bautätigkeit .) Auf
einem riesigen Baugelände wird zur Zeit ein Kyarmier «
werk , ein modern eingerichtetes Sägwerk , errichtet . Auch
eine große Oelfabrik ist geplant

.yornwesthcnn , 13 . April . Zeichens und . ) Am
Dienstaa morgen wurde auf dem Bahngleis die Leiche ei¬
nes Mädchens gestindm dein beide Füße abgefahren wa¬
ren . Der UnsaU ist noch nicht aufgeklärt .

Eltittgen , OA . Leonberg , 13 . April . (Brand . )
In der Nacht zum Dienstag brannte die neu einge¬
richtete Brmnerei d " s Brennereibe '

itzers Jllig nieder . Die
Entstchungsursache ist noch nicht geklärt .

Mür -srnee ;; , 13 April. (Pferdepreise . ) Zum
Pserdeverkanf

.
des Landgestüts Offenhausen hatten

sich wieder einige hundert Liebhaber eingesunden . Zur
Versteigerung kamen 22 Wallachmlsten des Jahrgangs1919 . Die erzielten Preise bewegten sich von 7500 bis
10 783 Mk . Im Vorjahr sind für die gleichaltrigen Wal¬
lachsohlen dilrchschnitt ' ich 10 263 Mk . erlöst worden ; ein
Rückgang der Preise hat also nicht stattgesunden .

Tübingen , 13 . April . (Der verhängnisvolle
Tausender . ) Ein junger Schling " ! , der seinem Nach¬
barn einen größeren Geldbetrag gestohlen hatte , konnte ei¬
nen Tau '

endmarksch in von einem Hunderter nicht unter¬
scheiden und hat sich dadurch als Dieb verraten . Ter
größere Teil des Gelds wurde ans dem Verstecke hervor -
gcholt .

Tailfingen , 13 . ApnI . ( A u t o u n g l ü S .) Bei der
Heimfahrt von Holzverkänfen ist in vergangener Nacht
eine Gesellschaft von hier verunglückt . Das Auto fuhr
bei der Kirche in Dürrwangen aus eine Mauer und
stürzte um . Gemeinderat und Brauereibesitzer Jakob
Bitzer und Säg rerksbefitzer Hermann Ammann wur¬
den tot unter dem Wagen hervorgezogen , Schultheiß ,
Hufna gel trug leichtere Verletzungen davon .

Schwenningen , 13 . April . (Besitzwechsel in
der Industrie . ) Das Eh onoswerk G . m . b . H . hier
ist in den Besitz der Thüringer Uhrenfabrik Edmund
Hernnann A . -G . Generaldirektion Berlin übergegangen ,
welch letztere auch die ehemals E . R . Schlenker ' schen
Grundstücke und Gebäude käuflich erworben hat .

Ulm , 13 . Ap i ! . ( Wahl . ) Redakteur Otto Mutter
beim „ Schwab . Volksboten " wurde in seiner Hcimat -
gemeinde St . Blauen zum Bürgermeister gewählt .

Sch - lkringcn, OA . Blaubeuren, 13. April . (Ein -
b rnch ) Vorletzte Nacht wMde in der Behausung des
Altertumebändlers Martin Kohn zum drittenmal ein -

ebrocheii Die Diebe entwendeten 1500 Mk . Bargeld ,
aS Lohn i mä jun " bei einer Ulmer Bank abgehoben

batte .

Stempel der höchsten Staatsbehörden und für feierlicher «
Ausschmückung kann dieses Wappen von zwei golde¬
nen Hirschen gehalten werden , die auf einem roten schwarz¬
geränderten Band stehen , wie ein solches auch über dem
Wappenschild flattert .

Warum übrigen -» die dritte u - ,r . i,tc ^ i . chslange , gleich¬
wie die beiden oberen , mit vier Zinken ausgestattet ist,
statt mit drei , wie im alten Wappen , ist nicht recht er¬
findlich . Die Verminderung der dritten Stange ist nach!
der heraldischen Aesthetik , wofür die Alten einen feinen
Sinn hatten , wohl begründet . Allerdings finden sich
auf einigen wenigen Münzen - und Medaillenstempcln aus

f der zweiten Hälfte des 18 . Jahrhunderts drei vierge¬
zackte Hirschstangen , aber diese Stempel , die technif ch
gut gearbeitet sind , stammen nicht von einheimischen Stem¬
pelschneidern , sondern von Franzosen , denen man den Irr¬
tum füglich Nachsehen konnte .

Mutmaßliches Wetter .
Der Hochdruck überwindet bis jetzt noch die flachen

Lufteinfenkungen , die sich auch bei uns zeigen . Am
.Freitag und Samstag ist vereinz .-lt Gewitterneigung ,
sonst trockenes und warmes Wetter zu erwarten .

Für unsere Frauen .
Die Straßenkleidung für das Frühjahr .

,
Wenn sich draußen alles verjüngt und erneut , will

sich auch die Frau frisch und froh im neuen Gewände
zeigen . Wenn auch die Preise für fertige Kleidungs¬
stücke für viele noch unerschwinglich sind , so ist doch die
Stoffknappheit beseitigt und manche geschickte Frau kann
daran denken, sich endlich wieder ein neues Jackenkleid
oder einen neuen Mantel zu schneidern . Wenn sie richtig
zu wählen versteht , Geschick mit Geschmack zu verbinden
und ein Hinausgehm über ihr Können zu vermeiden
weiß , wieviel dankbare Aufgaben harren da ihrer ! Eine
besondere Vorliebe hat die Mode zurzeit für kurze lose
Jäckchen , deren eine Grenze das Bolerojäckchen , die andere
die längere Sackjacke darstellt . Vielfach mit hohem , dann
aber auch mit Schalkragen und dem unten weiten Pagoden¬
ärmel versehen , werden sie zuweilen zu abstechenden Rök-
ken getragen , eine Möglichkeit , die viel Praktisches für
sich hat . Zuweilen öjsnen sie sich auch vorn über
einer buntfarbigen und gestickten Weste mit angeschnit¬
tenem Gürtel , dann haben allerdings Nock wie Jacke
aus dem gleichen Material zu bestehen . Die schlanke
Form der Chinesenjacke Nr . 19 478 , eine der letztmodernen
Sackjacken , gehört gleichfalls in jene Rubrik , sie zeigtals charakteristische Neuheit außer dem Trefsenbesatz eine
reiche Seidenstickerei ( ocker ans dunk lblau ) und wird durch
einen Quetschfaltenrock vervollständigt . ( Favoritschnitt in

Falten aus . (Favoritschnitt in 88 , 98 , 104 ein Ober¬
weite zu 3 .75 Mk . vorrätig . ) Die Capemode dürste
gerade für die ersten Frühlingstage ihr Publikum finden ,
da sie die in sie gesetzten Hoffnungen in der kälteren
Jahreszeit , in der man den wärmeren Mantel vor¬
zog, nur teilweise erfüllt hat .

Was die Frühjahrsmode weiter bringt , können Wis -
sendurstige durch das reich illustrierte Favorit -Moden -
Album für Frühjahr und Sommer 1921 erfahren , das
zum Preis von 5 Mark durch die Internationale Schnitt¬
manufaktur Dresden -N . 8 , bezogen werden kann .

Im April .
Du feuchter Frühlingsabend .
Wie Hab ' ich dich so gern —
Der Himmel wolkenverhangen .
Nur hie und da ein Stern .
Wie leiser Liebesodem ,
Hauchet so lau die Lust ,
Es steigt aus allen Talen
Ein warmer Veilchenduft .
Ich möcht ' ein Lied ersinnen .
Das diesem Ahend gleich,
Und kann den Klang nicht finden ,
A« dunkel , mild und weich.

Emanuel Geibel

Favoritmodell
Nr . 19 479

Favoritmodekk
Nr . 19 478

Favoritin,ooell
Nr . 19 464 .

Das neue württembergische Landeswappen .
Nach der Verfassung werden die Landcsfarben

und das Landeswappen Württembergs durch Gesetz be¬
stimmt . Nach langen Erwägungen und Versuchen soll
nunmehr dem Landtag ein Entwurf vorgelegt werden , des¬
sen Hauptbestandteil , wie ihn unsere Abbildung vor -
fnhrt , der Schild , in vier Felder geteilt zweimal die
3 liegenden schwarzen Hirschstangen in Gold , zweimal
die bisherigen Landcsfarben Schwarz und Rot zeigt .
Vom Wappen sind die monarchischen Hoheitszeichen , Krone
und Helm , weggelasscn worden . Es war naheliegend ,
die alten und allbekannten Hirschstangen beiznbchalten ,
da ja auch der Name Württemberg bleibt . Sie in Ver¬
bindung mit den 3 Löwen beizubehalten , erschien der
Kommisiion nicht angezeigt , weil die Löwen das Kenn¬
zeichen des Königswappens sind und weil Hirschstangen
und Löwen zusammen von der bisherigen königlichen Fa¬
milie weiteracsührt werden . So legte sich der Gedanke
nahe , die Landesfarben in das Wappen auszu¬
nehmen und zwar so, daß in 4 Feldern Hirschstangen und
Farben abwechseln und daß in den Farbenfeldern der
Form der Stangen entsprechend die Farben in schma¬
leren gezackten Querstreifen sich wiederholen . . FÜk . dre

96 , 100 , 108 , 116 cm Hüftweite zu 8 . 25 Mk . , für die
Jacke in 80 , 88 , 92 , 96 , 104 cm Oberweite zum glei¬
chen Preise bei der Internationalen Schnittmanusaktur ,
Dresden -N . , vorrätig . Das Stickereimuster ist zn 3 . 25
Mk . erhältlich . ) Die neuen Blnsenjacken verzichten ent -

. weder ganz , auf den Gürtel oder gönnen ihm als Halb -
! Gürtel doch nur eine bescheidene Existenz . Bei einem be¬

sonders interessanten Exemplar Nr . 19 464 war die über¬
schüssige Weite im Taillenschlnß durch nach innen g --

! legte Falten eingeschränkt . Durch Knöpfe gehalten , sielen
- sie am langen Schoß als breite Quetschfalten aus . Dazu

hochstehender , vorn offener Kragen mit der gleichen Taft -
aps likation wie am Schoße , kurzer Rock aus geraden Bah¬
nen . Tie Jacke ist auch offen zu tragen . (Favoritschnittin 88 , 92 , 96 , 104 cm Oberweite zu 3 . 75 Mk ., für den
Rock in 96 , 108 , 116 cm Hüftweite zu 1 .50 Mk . ,
Stickereimuster zu 3 . 75 Mk . erhältlich . ) Lebhafte Wir -
kungen gewährt die Streifen - und Karomode , letztere ist
besonders ' für Mäntel beliebt . Unser schickes Cape Nr .19 479 war z . B . aus einem btau -grün karierten Ge¬
webe hcrgestellt , das keinerlei AuSpntzes benötigte . Die¬
ser kleidsame Umhang war oben vorn wie im Rücken
leicht eingereiht und durch einen breiten Umfallkragen
abgeschlossen . Tie sich nach den Seiten verkürzenden
Ueruiellcil « sind aufgesetzt uird tzcülLö in Lvar ealoi cn

Baden .
Karlsruhe , 18 . April . Am Montag abend fand in

den Empfangsräumcn deS Staats Ministeriums
ein geselliger Abend statt , zu dem StaatsprL -
dent Trunk eingeladen hatte . Es waren dazu er¬
schienen die Spitzen der staatlichen und städtischen Behör¬
den , die badischen Reichstags - und Landtagsabgeordneten
und die Vertreter der Karlsruher politischen Presse . Land -
tagsabg . Gothein sprach über die Entstehung und
Entwicklung des Fideikommisses . In zwangloser Unter¬
haltung blieben die Gäste längere Zeit beisammen .

Karlsruhe , 13 . April . Reichskanzler Fehren -
b ach hatte am Montag nachmittag in Baden -Baden eine
Zusammenkunft mit dem bad . Staatspräsidenten Trunk .
Kurz nach 6 Uhr trafen die beiden Herren in Baden -Oos
ein und erwarteten den aus der Schweiz zurückkehren¬
den Reichsminister Dr . Simons . Staatspräsident
Trunk begleitete die beiden Reichsbeamten im Zug bis
Karlsruhe , von wo Reichskanzler Fahrenbach und Außen¬
minister Dr . Simons die Weiterreise nach Berlin fort¬
fetzten.

MoSbach , 13 . April . Die Kreisversammlung bewil -
ligte einen Kredit bis zu 15 Millionen Mark zur Er¬
bauung deS Jtterkcaftwcrks . Ferner wurde ein Kredit
von 8 Millionen Mark für die Errichtung der Kreis -
haushaltungsfchnle mit Säuglings - und Ältershnm in
Mosbach bewilligt .

In der Nacht aus Sonntag brach im Sägewerk de?
Fabrikanten Jüans Link in Mudau Feuer aus . Der
Schaden ist beträchtlich .

Kehl , 13 . April . Bei einem hiesigen Geschäftsmann
wurde ein Lager von Ananas und Schokolade entdeckt.
Die Waren wurden von einem elsässischm Staatsange¬
hörigen und einem Rumän n herübci geschafft . Alle Be¬
teiligten wurden ins Gefängnis gebracht .

Areibnrg , 13 . April . Der Bürgcrausschnß bewil¬
ligte einen Kredit von über 11 Millionen Mark zum
Bau von 92 .Häusern im Siedlungsgebiet Haslach , zum
Umbau der Stallungen der Arlilleriekaserne zu Woh¬
nungen und zum Ausbau des Barackenlagers in Herdern .
Ferner wurde der Erwerbung der Karlskaserne durch
die Stadt und dem Umbau des alten Theaters zu einem
M (eum zi ' gestimmt . Endlich wurde ein Antrag der Zen -
trumsfraktion auf Beibehaltung der alten Universitäts¬
kirche für den katholischen Kultus gntgeheißen .

Bei einem Einbruch in ein Hans im Stadtteil Wiehre
wurden zahlreiche Wertgegenstände gestohlen .

Emmendingen , 13 . April . Dem schon in mehrere«
Städten ausgcbrochenen Streik im Ternlgewerbe hat siäs
die Arbeiterschaft der hiesigen Ramiesabrik angeschlossen .

Forchheim (bei Emmendingen) , 13 . April . Durch
Feuer wurden die dem Gastwirt Emil Gerber und dem
Landwirt .Richard Läsch gehörenden Scheuern einge¬
äschert . Da die Telephondrähte abgeschnitten waren ,
mußte die Feuerwehr in Endingen durch einen Radler
benachrichtigt werden . Brandstiftung ist sicher.

Singen a . H ., 13 . April. Im Mai verlassen etwa
zwanzig badische Büroangestellte die Heimat , um nach
Südamerika auszuwandern . Der größte Teil hat in
Sao Paolo und Umgegend Anstellung gefunden . Einige
gehen nach Angora (Hortugicsisch -Asrika ) , um dort als
Landwirte sich anznsiedeln .

— Obstbaninpstege . Es ist unklug , Obstbäume mit
dünnen Stämmchen sich selbst zu überlassen . Sobald
wir keine stärkeren Fröste zu gewärtigen haben , sind dünne
Stämme auf ihrer Nordseite von oben an bis gegen
den Erdboden hin in gerader Richtung vorsichtig zu ritzen ,
nicht zu tief und nicht zu flach . Ist das Stämmchen
oben und unten gleich stark , hier wohl gar noch dicker,
so wird zunächst nur seine untere Hälfte geritzt . Obst¬
bäume dürsen nicht an der ersten besten Ecke des Gartens
gepflanzt werden , wo sie Wind und Sonnenstrahlen in
gleicher Weise ausgesetzt sind . — Obstbäume an den
Mauersparren sind öfters und durchdringender zu be¬
gießen als freistehende Bäume . Eine Mauer hält viel
Regen ab und durch die größere Wärme an ihr wird
eine größere Wassermenge verdunstet als aus dem frei¬
liegenden Boden .

— Gegen Insektenstiche . Ein gutes Mittel gegen
Insektenstiche ist der Saft der Speisezwiebel . Bei An¬
wendung deS Zwiebelsaftes verspürt man sofort Linde¬
rung und andern Tags ist die Geschwulst verschwunden .Wenn einem im Wald die Bremsen zu sehr zusetzen, so
versuche man es mit zerdrückten Blättern des wilden
Knoblauchs und alsbald mildern sich die Schmerzen .



/
Aus der Heimat .

Wildbad , den 13 . April .

Wildbad . Letzten Montag sprach hier an einem von
der Ortsgruppe der Württb . Bürgerpartei veranstalteteu
Familieo -Abend im „Kühlen Brunnen " Frau Landtags¬
abgeordnete Klo tz aus Stuttgart vor einer überaus zahl¬
reichen Zuhörerschaft . Reallehrer Schweizer begrüßte ,
die Erschienenen , gedachte in markigen Worten unseres
Altreichskanzlers Bismarck , dessen 106 . Geburtstag wir

vor kurzem gefeiert haben , und erteilte sodann der Rednerin
das Wort . Nachdem sie eingangs des am selben Tag er¬

folgten Ablebens unserer Kaiserin gedacht und der edlen

deutschen . Frau herzinnige Worte des Gedenkens gewidmet
hatte , verbreitete sie sich in klarem , formvollendeten Vor¬

trag über das Thema „Frauenarbeit im Landtag " .
Sie ließ interessante Blicke in das Innenleben des württ .

Parlaments tun und berichtete in anregenden , oft mit

feinem Humor durchwürzten Ausführungen über ihre Tätig¬
keit in demselben . Man erkannte aus ihren Worten , mit

welchem Eifer und welch hohem Pflichtgefühl sie sich in

ihre Aufgaben als Abgeordnete eingearbeitet hat , und daß
in verschiedenen Punkten ihre Tätigkeit nicht ohne Einfluß
auf den Gang der Verhandlungen geblieben ist . Schließ¬
lich hob sie drei Punkten hervor , j >ie uns nottun : 1 . Wir

müssen den Weg zur Einheitsfront im Kampf gegen unsere
Gegner suchen ; 2 . wir müssen die gemeine Lüge von der

Kriegsschuld Deutschlands mit allen Mitteln aus der Welt

schaffen, und 3 ., wir müssen wieder deutsch werden , der
Glaube an uns selbst muß wiedergefunden werden . Durch
reichen , herzlichsten Beifall dankte die Zuhörerschaft der

liebenswürdigen Frau . Gesangliche Darbietungen der
Rednerin , die über eine ausgiebige Sopranstimme verfügt ,
sowie von Frau Johanna Wißler , die das Hiller '

sche „Ge¬
bet " überaus innig und seelenvoll zu Gehör brachte , ferner

vom Gemischten Chor der Ortsgruppe , auch einige Vor¬

träge eines neu gegründeten Instrumentalquartetts ssrgten
reichlich für angenehme Unterhaltung , und Herr Dipl .- Ing .
Rösler konnte in seinem Schlußwort der allgemeinen Freude
und Befriedigung über den außerordentlich gelungenen
Verlauf auch dieses Familienabends beredten Ausdruck

verleihen .
Wildbad , 14 . April . Wie aus der gestrigen Anzeige

hervorgeht , wird am nächsten Sonntag von den vereinig¬
ten gemischten Chören unserer Stadt das großartige Schu -

mann '
sche Werk „Der Rose Pilgerfahrt " im Kursaal auf¬

geführt werden . Es ist wohl von Interesse , vorher etwas
über dessen Inhalt zu erfahren . Deshalb sei derselbe in

folgendem kurz skizziert . Der Komponist hat als Grund¬

lage ein Märchen von Moritz Horn benützt . Es ist Jo¬
hannisnacht . Die Elfen tanzen einen munteren Reigen .
In ihren Gesang mischt sich das Lied der Elfenrose , die
darüber klagt , daß ihnen , den armen Rosen , nie ein Liebes -

frühling blühe . Die Elfenfürstin macht sie darauf auf¬
merksam , daß mit der Liebe Lust auch der Liebe Leid ver¬
bundensei . Allein die Rose wünscht sehnlichst , eine Jung¬
frau zu werden und den Mädchen gleich zu lieben . Die

Fürstin gewährt ihr schließlich die Bitte und gibt ihr eine
Rose mit den Worten : „ Wer sie besitzt — der Erde Freu --

den , die reinsten werden ihm zuteil . Doch merke , entfällt
sie jemals deiner Hand , so wirft du aus dem Leben schei¬
den ; doch bange nicht , ein Krühlingshauch wird dich als
Rose zurück ins Heimatland geleiten I Die Rose tritt ihr «
Erdenpilgerfahrt an . Sie kommt an das Haus der alten
Marthe und bittet um Aufnahme , wird aber barsch ab¬

gewiesen . „Das war der Rose erster Schmerz " ! Sie

geht weiter und gelangt an das Häuschen des Toten¬

gräbers , der eben ein Grab gräbt . Auf ihre Frage , für
wen es bestimmt sei, erhält sie di « Antwort : Für unsres
Müllers Töchterlein !" Während die beiden miteinander

sprechen , kommt der Trauerzug daher . Die Beerdigung
findet statt und - nach derselben bleibt die Rose am Grabe
knien . Der Totengräber nimmt sie aus Mitleid bei sich
auf . In der Nacht hört sie den Gesang ihrer Elfen -

schwsstern , die sie anfforderten zu ihnen zurückzukehren . Am

Morgen will sie weiter . Doch der Totengräber sagt ihr ,
er wolle ihr treue Eltern geben , und führt sie in dos
Haus des Müllers . Hier wird sie schon wegen der auf¬
fallenden .Ähnlichkeit mit dem verstorbenen Töchterlein ,
voller Freude an Kindesstatt ausgenommen . „ So fülle
denn in Brust und Haus , den leeren Platz der Toten aus ! "

Sie wird bald der Liebling des ganzen Dorfes , und nament¬
lich der Sohn des Förster « verliebt sich sterblich in sie .
Verlobung und Heirat ist die Folge . Nach einem Jahr
bekommt die Rose ein Töchterlein . Sie hält nun ihren
Erdenberuf für erfüllt und gibt ihrem Kind die Rose , ihr
eigenes Lebenspfand . „Nimm hin mein Glück , du kleines
Herz , ich geh beseeligt himmelwärts ; mein ward der Erde
Seligkeit , nach dieser gibt es keine Freud ! Leb wohl
plein Kind , du treuer Mann , zu End ist meine Pilger -

bahn " . Sie sstirbt und wird von den Engeln in den
Himmel ausgenommen mit den Worten : „ Zu deinen
Blumen ( Elfen ) nicht zu uns , zu höh ' rem Licht schwing
dich empor , damit du schaust von Himmelshöhn , wie drin
Knösplein blüht und gedeiht , daß einstmals empfängst
du ' s , wenn es die Rose junbefleckt dir zurückbringt : Sei
uns gegrüßt , liebliche Rose !" — Um diese Erzählung
gruppiert sich ein reizende » Beiwerk , so daß der Zuhörer
nicht bloß durch die wundervolle Musik , sondern auch durch
den Gang der Handlung dauernd gefesselt wird . Ein Be¬
such der mit großen Opfern an Zeit und Mühe vorberei¬
teten Aufführung ist dahrr , ganz abgesehen von dem wohl¬
tätigen Zweck, dem sie dient , jedermann aufs wärmste zu
empfehlen .

Bekanntmachung .
Mit Rücksicht auf den zunehmenden Personenverkehr

kann die Beförderung von Handkarren auf der Bergbahn
nach 8 Uhr vormittags nicht mehr erfolgen .

Kinderwagen können während der übrigen Fahrzeit
nur dann befördert werden , wenn dies der Personenverkehr
zuläßt .

Wildbad , den 11 . April 1921 .
Stadt . Bergbahnverwaltung .

Lm 8oimtsg, äeu 17 . MI . «seluilittM 2 vdr
im Solei UMIi hier

Zungen Leuten
die gewillt find , Landwirtschaft zu erlernen , oder solche
schon erlernt haben und Verwendung suchen , ist reichlich
Gelegenheit geboten . Kostenlose Vermitt lung durch
das Arbeitsamt Wildbad .

»I«M» II»MM» I«»MItt»IIttII» II»»»» ! !»»M»»»» II !»»II» I !»» IU !»»NI» ! !» II»»I !II
Woreilt:

K krkWii. keiiöiM»r Wmimo .
Nächsten Samstag abends 6 Uhr

rücken die Züge i . ii . u. IV. einschl. der

^ mech . Leiter zur Übung aus .
Ein Signal wird nicht gegeben .

Vs« eosimsiias.
« ««MM

kclMlii «-
8«limlr !

U.7S
8vellekett

1V.-

Pfund
Mk .

Pfund
Mk .

VMMt
offen

Pfund 0 M,
Mk . N .

küsiiMllblltter
in Tafeln

Pfund „
Mk . LV .

Mgsrine
Pfund ^

Mk . LV .

perplex-

HWsiiie
Mark 12 . 50

Feinstes

8slstöi
Iper Liter 16 u .

18i

kksMiicll LVie .

Forstamt Meistern .

IWMsmmIM -
Vecksuk.

Am Freitag , den 22 . April
1921 vorm . 9 Uhr in Wild¬
bad , Gasthaus z . gold . Roß
aus Staatswald Meistern
Abtl . Vord .Waldhütte,Ochsen¬
weid , Eisenriß , Meßbalkenriß ,
Schuhmichel , Meisternebene ,
Hint .- , Mittl .- und Vord .
Rauherberg , Hint . u . Bord .
Riesenstein , Hint . Sulzhäusle
und Scheidholz . Wanne .
Abtl . : Hauhütte , Buchhecken ,
Unt .Aitergrund , Bais,Doppel -
dohle , Dachsbau , Brunnen¬
weg , Krumer Kopf , Neuer
Weg , Mistweg , Schmierofen
und Scheidholz : 6699 Ta . u .
Fi - Stämme mit Fm . : 886 I .,
764 IIl . , 1274 III . , 974 IV .,
571 V . , 125 VI . Kl . 562
Ta - u. Fi - Abschnitte mit Fm .
275 I ., 215 II ., 73 III . Kl .
496 Fo - Stämme mit Fm . :
49 I ., 141 II ., 218 III ., 84
IV . , 26 V . , 4 VI . Kl . 33
Fo -Abschnitte mit Fm . : 8 I .,
17 II . , 3 III . Kl . Losver¬
zeichnissevon derForstdirektion
G . f . H . Stuttgart .

W8ere
k 8 1 8 L u 8 8 B r a v d 8 .

Bauarbeiter - Verbau
o « Mi ,

Villa
zu kaufen , oder

Wohnung v. 5 — 8
Zimmer sof . zu mieten
gesucht. Zahle je nach
Größe Mk . 3 — 6000
Zahresmiete .

Angebote an E X an die
Exped . ds . Bl .

Zsmtag sdenü halb s Mr

Versammlung
im . » Gasthaus zur Eisenbahn " (Terasse)

«einer : ksilegtz Philipp. LsrKrM
Zahlreiches Erscheinen dringend notwenvig .

Nr ? MZiäull .

Anthrazit-Eierkohlen
iina Mgrttolke »

ima « immr verlellmige» e «m
Mi ), st

iisMstmM so WmsleiiiiM
woncisn von tüotftigom si/isotisniksi ' unci
k̂ soiimsnn im i-isuss gomsoift .

^ cirssssn wolle men in cisr lagblstt -
gssoiiöiisstsllo sbgsben .

kMsII -Veksill
Vereinigter kulibaii- unä 8portverln .

Der Fußballverein hält am
Sonntag , den 17 . ds . Mts . , ab
7 Uhr abends im Restaurant zur
Sonne einen

mitten -Abend
» ab , wozu die verehl . Ehren - , aktiven - und passiven
7^ Mitglieder freundlichste eingeladen werden .
— Der Ausschuß .

äer Lriögsirvleii. , leiivedmvr
unä üilltskdiirlrkllko.
vrtMWpe Mläbsri .

Am Donnerstag , den 14 .
d . Mts . , abends 7V, Uhr

MkvIiiiK ' AttUW
im Dasth . zur „Rose " .

Der Vorstand .

vie giüLkIikds gekurt eiueZ
gkMllgeu Mdierieius reigsu
iu äsulibsrer kreuäe ss .
Calmbach , den 13 . April 1921

MM Ksvliiier umi krsv
Mid , ged . üullLmullll .

Eleganter , gut erhaltener

Sportsanzng
sowie schwarzer Mantel für
mittlere Figur billig zu ver¬
kaufen .

Rennbachstr . 194
b . Großmcmn Wwe .

Jüngeres , besseres

sucht in Pension oder Hotel
iu Bad Wildbad bei kleinerer
Vergütung , das Kochen zu er¬
lernen . .

Näh . b . Gustel Nagler ,
Baumeisterrtochter

Pfarrkirchen (Niederbay .)
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